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Maisgriessfür Mindestbemittelte.DieBesitzerderrosafarbigenEinkauf-¬
scheinefürWehlfahrtsfleischerhalteninder109 .Fürsorgewochepro
FersondesHaushaltes1/8kgMaisgriesszumPreisvon64Hellerngegen
Abtrennungdes Abschnittes 23 in den Geschäften der Grosschlächterei an
folgenden Tagen :Montag14 .Abis F ,Mittwoch ,16 .Gbis K ,Donnerstag ,
17LbisRundSamstag,19 . . M.SbisZ .DieEinreihungderBesitzer
der rosafarbigenEinkaufscheinefür Wehlfahrtsfleischin dieallgemeine

Rindfleischabgahmeist derzeit nochnicht durchführbar .BersereZufuhren
an Pferdefleischerlaubenaber die bezirksweiseabgabevon10dkgWohl-¬
fahrtsfleisch für jede Persondes HaushalteszumPreise von1 Krone .Mit
dieser Fleischausgabewird in der 109 .Fürsorgewcheim 10 .und4 .Bezirk
für diebeidenStändenEugenplatz,Quellenstrasse,Kolumbusplatzim10.
Bezirk und Phorushalle ,Naschmarktim . Bezirkrayonierten Besitzer der
rosafarbigenWEinkaufscheinebegonnenwerden.Abgetrenntwwirdderlinks
ebenbefindliche durchene Resette gekennzeichneteAbschnittdesrosafar -¬
bigen Einkaufscheines .Die Abgabetagesind dieselben ,wie für Maisgriess .

Andie Ausspeisungen,offenenKriegsküchenundWohlfahrtsinstitutewird
in der116 .Fürsorgewochefür jedePerson1/8kgMaisgriess( zumPseise
vonK . 20per kg )abgegebenwerden.
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DerneueMarktamtsdirektor.DerbisherigeDirektordesstädtischen
MarktamtesAdolfBauerhat gesterndemneuernanntenMarktamtsdirektor
AntonWinklerdie Geschäfteübergeben .DerneueMarktamtsdirektersteht
im 50 .Lebensjahre und entstammt einer alten Wiener Familie .NachAbsol - ¬

vierungder Mittelschuleundder WienerHandelsakademiearbeiteteWinkler
imLaboratoriumfür WarenkundeundchemischeTechnologiean dieserAnstalt .
ImJahre 1892trat Winklerin denDienstdes WienerMarktamtesundwurde
schonmit jungenJahren mit leitenden Stellen im Amtebetraut .Nach12- ¬
hährigerLeitungdes Zentralviehmarkteswurdeder neueMarktamtsdirekter
zumLeiterderMarktamtsabteilungfürden2 .Bezirkberufen.Nach5jähriger
TätigkeitaufdiesemPestenwurdeer zurMitwirkunganderFührungder
Geschäfteder Marktamtsdirektionberufen .Mitder nunmehrerfelgten

ErnennungzumGhefdes WienerMarktamteswurdeWinklerauf jenePositien
gestellt ,die ihmschonseit Jahrenvorgezeichnetwar .Ererscheintberu¬
fen ,die OrganisationdesWienerHarktwesensunddie Ueberwachungdes
LebensmittelverkehresinneueBahnenzuleiten .MarktamtsdirektorWinkler
erfreutsichinfolgeseinesentgegenkommendon ,dabeiaberstrengobjektive
WesensallgemeinerWertschätzungunddie BeamtenschaftdesMarktamteshat
seine Ernennungbesendernbegrüsst .

VomBürger -undStänderat .Landeshauptmann- StellvertreterSteinerals
PräsidentdesdeutschösterreichischenBürger -undStänderates ,sowie
dieVorstandsmitgliederNationalratHeinl ,NationalratFriedmannund
Stadtrat Vaugoinsprachen heute beimBürgermeister Reumannvor undstellte

aufGrundeinesBeschlussesdesBürger -undStänderatesWiensdasErsuchen
zu denambulantenWehnungskemmissionennebstdenArheiterrätenauchdie
VertreterdesBürger -undStänderatesbeisuziehen .BGM.Reumannersuchte
umNominierungderbetreffendenBürger -undStänderäte ,bei welcherGegen
heit Landeshauptmann- StellvertreterSteinerdaraufaufmerksammachte,
dassderBürger-undStänderatkeinerleiKampforganisationdarstelte,

sonderndieAbsichthabe ,mitdenBehördenanderAufrechterhaltungder
Ruhe und der Fortentwicklung der Stadt und des Staates mitzuwirken .

- 2- .—
EineAusländerdebatteimStadtrat .Stadtrat Dr .Fritz Winterberichtetæ
heuteübereinenAntragdesGemeinderatesRetteraufZählungdervenden
Ausländernin WienbewohntenWehnungen.DerMagistratbezeichnetedie
Durchführung dieses Antrages gegenwärtig als undurchführbar ,weildie

gesetzlichenHandhabenunddie technischenMögmichkeitenzurBurchführung
einer selchenZählungnicht gegebeseien .DerAntragstellerGRaRetter ,
welcherder Sitzungbeiwohnte ,regtegan ,die ZählungdieserWehnungen
durch dee Brotkommissionen vernehmen zu lassen und betente ,dass durch
dieHückkehrderKriegsgefangenen ,diebereitsin kurzerZeitingrösse-¬
remMasstabeeinsetzenwerde ,dieFreimachungvenWohnungenunbedingt
notwendig werde .STR .Rummelhetspellte fest ,dass diejenigen Auslän - ¬

der ,welchein WieneinenmeralischeundehrlichenErwerbemachgehen,
nicht den geringaten Anlass zu einer Befürchtung zu haben brauchen ,da
der Sinn des Antragesnur gegenjemegerichtet sei ,welchadurchverschie -
denedunkleGeschäftederWienerBer
Reumannteiltemit ,dassindernäc
lichen Behörden und aller mitdiese

kerunglästiggewerdensind .BCM.
onZeiteineBesprechungderstaat
ragebeschäftigtenFakterenstatt -

findenwerde,diesichmitderUeberutungWiensdurchdieFremdenbefas-¬
senwerde .BeidieserGelegenheitkölneauchdieimAntragedesGR .Ret-¬
ter gegebeneAnregungberücksichtigtwerden .STR ,Siretekgabder
Gefürchtung Ausdruck ,dass sich der Antrag auch gegen jeneAusländer
richte ,welchedurchJahrzehntebereits in Wienansässig sind undein
Anrechtaufdie Sässhaftigkeiterworbenhaben .StR .Vaugeinstelltefest ,
dass die Flüchtlingsplage in Wienauch von den staatlichen Behörden
und segar von sozialdemekratischen Regierungsmitgliedenndes öfterenschwer
empfundenwurde .StR .Dr .Scheuwies darauf hin ,dass erst vorwenigen
Tageneine Verordnungerschienen sei ,der zufelge der GemeindedasRecht
zusteht ,allen jenen Ausländern ,welche seit demJahre1914wegenirgendeinesgewinnsüchtigenVebbechensbestraftwurden,dieWohnung

zu beschlagnahmen ,wodurchdemAntrage des GR .Retter in derHauptsache
bereitsentzprochenwndensei .StR .Körberstelltefest ,dassdieAnwesan-¬
heitsovielerAusländerin WiendemStaateDeutschösterreichüberausgrosse
Kestenverursache ,daauchdieAusländerimGenusseallerBegünstigungen
stehen ,die der Staat beimEezngvonLebensmitteln ,hauptsächlichBrot
gewährt .NacheinemSchlusswortdesReferentenwurdederAntragauf
Kenntnisnahmedes Magistratsberichtes angenommen.

WeinpreiserhöhungimRathauskeller.AbSonntag,13 . . M.geltenimRathaus-¬
keller folgendeSchankpreise :Heuriger10K ,Alter14K ,Retwein14K,
Gumpoldskirenner,bezw .GrinzingerHeuriger14K .proLiter .

iener Gemeinderat
Sitzungam11 .Juli1919.

VorsitzenderBGM.Reumanngibtbekaant,dassAntonTillletztwillig
2000Krchenfür Armedes14 .Bezirkesgespendethat .

BGMHeumannteilt einen Ber icht der Strassenbahndirektion überdie
Frequenzseit Einführungder Fahrpreiserhöhungenmit .Angabenüberdie
Fahrgastbeförderungliegenbis jetat nurfürdieZeitvom11 .Junibis
30 .Junivor ,sodassalsofürdieBeurteilungdiese15mageinBetracht
kommen .Die Zahl der auf Einzelfahrscheine beförderten Fahrgäste anden
Werktagendes genannten Zeitraumen weist gegen die gleiche Zeit des
VorjahreseinenRückgangven13 ' 9%auf .DerBerechnunglageinRückgang
von8 %derGesamtfrequanzzugrunder7 %wurdenweitersfürden
UebergangvonFahrgästenauf die Stadtbannworgeseben .In denErgebniesen
dieser ln Tagekemmtder Hinflussder Vorverkaufsstheinend derZeitkarten
nicht in Betracht .BeidenVorverkaufsscheinenwird ,insbesenderewegender

billigenRückfahrscheinevoraussichtlicheineZunahmeerforgen,beiden
Zeitkarten undzwarbei den Strekenkarten ,wird eine Zunahmeerfolgen ,
wiesichdiesschenbeiderAusgabeinJuliergibt ,diefürdieStrecken-¬
karteneineSteigerungvon34%aufweiat.DasGesamtergebnisderFrequenz
lässt sich heute nochnicht beurteilen undwird ein haltwegsbrauchtarer
UeberblickerstnachDurchrechnungdesJuliergehnissesmöglichsein ,Gegen
über den Bemerkungenüber einen angeblich auffälligen Rückganghder

BesetzungderWagen,ist zubeachten,dasssait 11 .Julieineimmerin
micht geringe Verdichtungdes Verkehres durchgeführt wurdeund dasssich
auchdasSchwarzfahrenwerminderthat .DieSommermonatezeigenübrigena
jedes Jahr einen Rückgangder Frequenz ,und es lässt sich unter dender - ¬
zeitherrschendenErwerbsverhältnissennichtbeurteilen,obeineVerminde-¬
rung der Frequenznicht auch ohne Tariferhöhung eingetreten wäre .Ueber
das finanzielle Ergebnis der Tarifregelung lässt sich wegenderkurzen

ZeitihrerGeltungkeinmassgebendesUrteilabgehes .Ichbitteworläufig
dies zur Kenntniszu nehmen ,einenausführlichenBerichtwerdeich
erstatten ,wennimJuli der engültigeAbschlusserfolgt ist .DieFrequenz
selbstmachtmerkwürdigeSprünge,wirhabenTage ,wo370bis380. 000
Abgängesind ,während einzelne Tage wieder nur 100 . 000 ,ja an einemnur
40. 000Kartenwenigerausgegebenwerden.Esist alsoüberdiewirkliche
Abnahme der Frequenz erst dann ein klares Bild möglich ,wenn ein grösserer

Zeitraumverstrichenist .
BGM.Reumannerstattet einenausführlichenBerichtüberdie

amerikkiischeAusspeisaaktien ,der mit der Feststellung schliesst ,dass
heutelbereits 103 . 428Portionentäglich verabreichtwerden ,alsomehr,
alsdieursprünglichinAussichtgenemmeneZahlvon100. 000Mahlzeiten.
Der Bürgermeister schless mit den Worten :Ich glaube ,dass wiralle

Nemsm ,mndidrvyroggngerammnsemiglenWialinngeFrråm.
Aufeine AnfragedesGR .Huberausder letzten Sitzung ,betreffenddi

Kontrolleder FrühkartoffelabgabeBei einigenGeschäftsleuteninRudolfa-¬
heimdurch den Arbeiterrat bringt der Bürgermeistereine Aeusserungdes
MarktamteszurKenntnisundbemerkthiezu ,dassausdieserAeusserungzu
entnehmensei ,wieverrottet die VerhältnisseimMarktamteseienundwelcie
Gründe zum Einschreiten des Arbeiterrates geführt haben .Am24 .Juni teilt

dieFirmaJosefVidonimit ,dass1600kgheurigeKartoffelitalienischer
Herkunft eingelangt selen und ersuchte gleichtzeitig umFestsetzung des

Detailverkaufspreises,sowieumBekanntgabe ,obdieKarteffelohneKarten
abgegebenwerdenkönnen.DieaufGrunddieserAnmeldunggepflogenen
Erhebungenergaben ,dassderLinsenderderKartoffelndie FirmaJohann
Schifferecker in Innsbruch war .Die Sendungwar an die Firma Wild ,WienI .
adressiert ,die sie auf 6 Firmenaufteilte .DieFirmaGabler ,diemweita
ind Rudolfsheim ,die von dieser Kartoffelsendungbekam ,teilte dieerste

Sendungunterdie eigenen44Angestelltenauf .DerVerkaufspreiewürdemit
4 Kpro kgfestgesetzt .DieMarktantsabteilungXIVhat es imInteresse
der Verbrauchergelegen ,für gut befunden ,die KartoffelphneKartenzwang
abgebenuulassen ,von ,derErwägungausgehend,dassderheurigeKarthffei

wasdenNährwertBetrifft ,ninderwertigerist undsich auchzurWerarbeitun
für Mehlspeisenabsblutnichteighet ,daherlediglichals Leckerbissenzu
betrachtenwäre .( DGM.Reumannbenerkthiezu :WenneinMarktamtsangestelltr
eine solcheAeusserungtut ,ds kannnanwohlsagen ,dass dieBevölkerung
prevoziertwird . )MitdemVerkaufwurdesefert begennen .Am7 .Julierhiel-¬
tenVidoniundGahlerneuerdingsdiesmal2 SendungenKartoffeln .Zugleicher

Zeit erhielt die MarktamtsabteilungXIVseitens des Beirkswirtschafts -¬
amtesdie telegraphischeWeisunghetreffenddenVerkehrmitFrübkartoffeln.
Daeine Sendungbereits in Werkaufwar ,konnte die angeordneteBeschlag¬

nahmenichtmehrdurchgeführtwerden ,diezweiteetwasspätereingelangte
Sendungwurdejedoch beschlagnahmt .BeideFirmenerklörben ,dassder
rbeiterratdenAhverkaufwünscheundsiemichtwüesten,wassietunsoliten



Milchversorgungsstelle

InderSitzungderMilchversorgungsstellevom10 .Juli
1919machtederLeiter( Mag.Sekr .Dr .Natter )dieMitteilung,
daßdieMilchanlieferungennachWienderartgestiegensind
daßnunmehreinefastvolleVersorgungderKinderbiszu1Jahre

undderKrankenmitFrischmilchmöglichsei .
SodangabderLeiterdemBeiratedievonderMilchversorgungsstelle

zurHebungderAnlieferungensowiezurBeseitigungderSchwierigkein
ten bei der Milchverteilungeingeleiteten Schrittebekannt .
SchließlichwurdendievonderLandwirtschaftskommissioninder
Sitzungvom3 .Juni1919inVorschlaggebraegtenMittelzurBekäm
pfungdesSchleichhandels(absoluteUntersagungjeglichenRucksack
verkehresmitMilchsowieVerbotderVerabreichungvonMilchge
tränkenindenVolkskaffees)einereingehendenFrörterungunterzoggen .

HiebeiwurdeseitensdereinzelnenMitgliederfür denerstgenanten
Punkt(absolutesVerbotdesRucksackverkehresmitMilch)
mitallerEnergieerngetreten ,dagegendieFFFrlassungeines
VerbottesderVerabreichungvonMilchgetränkeninVolkskaffees
fast einstimmigabgelehnt.



DaraufwurdedenFirmenbedeutet,denetwaerscheinendenArbeiterratzu
ersuchen,vorerstmitdemMarktamtedasEinvernehmenzupflegen .Aufdie
Vorlesungder telegraphischenWeisungdesBezirkswirtschaftsamteserklärte
der Arbeiterrat sich ausserhalb des Gesetzes zu stellen und auf demVer- ¬
kaufder Kartoffelnbestehenzu müssen ,umsonehr ,als er bereits1600
StückBlockkartenandieVerbraucherzumBezugederKartoffelnausgegebes
habeundderVerkaufüberseineAnordnungsofortbeginne .Wieerhoben
wurde ,gehtder VerkaufdurchdenArbeiterratohnsKartenzwangvorsich .
Abgegebenwerden pre Kopf 1/2 kg gegen AbstempelungdesEinkaufscheines ,
die nicht befriedigten angestellten Personen erhielten vomArbeiterrat

grüneBlockzettel ,umbei der nächetenKartoffelatgabevordenübrigen
Käufern berücksichtigt zu werden .Die Abstempelungerfelgt durchden
Arbeiterrat durch Aufdruckfortlaufender Nummern ,DieKartoffelverkäuf .
wirdenauchheute in der angegebenenWeisedurchden Arbeiterratdurchge-¬
rührt .( BGM.Reumannbemerkthiezu :AusdiesemBerichtesehenSieselbst,
dassdie Ereignissedurchdie HandlungendesMarktamtesprovoziertwurden.
Ichwerdedaraufdringen ,dasssobcheDingenichtmehrvorkommen.Wenn
im Sinne des .Gesetzes gehandelt wird ,wird sich der Arbeiterrat nichtu

ähnlichenHandlungenhinreissenlassenmüssen. )
SchriftführerGR.HuberverliestdenEinlauf.
GR .Skaret weist in einer Interpellation darauf hin ,dass währendder

FriedensverhandlungenimmerwiederStimmenlaut wurden ,dass sichdie
LänderaufdenStandpunktstellen ,ihreNaturschätze ,wieHolzundSalz
derEntenteals Kompensations-oderPfandobjektezurDeckungihrerBe¬
dlürfnisse ,nicht aber für die BeschaffungvonLebensmittelnfürWien
angebotenwerdendürfen ,undfragt ,obder Dürgermeistergeneigtist ,
seine HaltunggegenüberdiesemEgoismusder Länder ,der eineroffenen

FeindseljgkeitgegenWiengleichkommt,zukennzeichnen.
Bgm.Reumannerwidert :DieGmmiendevertretungWienkannentgegendie-¬

der Haltungder Ländernur aussprechen ,dass das Vermögendesganzen
Staatsgebietesbeanspruchtwerdenmuss .WenndieLänder ,audfenentgegen-¬
gesetztenStandpunktstehend ,verlangensollten ,dassihreNaturschätze,
zumBeispielHolz ,Salz ,Wasserkräfte,nurfürihreBedürfnisseverwendet
werden dürfen ,dann müsste sich die GemeindeWien auf den gleichen Stand - ¬
punktstellen ,undverlangen ,dassdein WienbefidlichenReichtümer-An
erster Linie die in den WienerBankenhinterlegten Wertpapiere-aus- ¬
schliesslich für die Versorgungin Wienverwendetwerden .Ebensokönnte
die GemeindeWiennicht zustimmen ,dass die in WienaufgebrachteVermö-¬
gendebgabe,dieunzweifelhaftmehrals dieHälftervielleichtsegar
2 Drittel dergesamtenVermögensabgabeDeutsch-Oesterreichsausmachen
wird ,für Zweckedes Gesamtstaatesverwendetwürde .Wenndie Länderverlangnn,
dass die Vermögensabgabein ihrer Verwahrungbleibt ,undder Verfügungder
Staatsregierungentzegenwird ,kannWiendas gleicheFerdern .Ichglaube ,
dass diese kurze Erklärunggenügt,umdie Länderaufmerksamzu machen ,dass
sie keinesfallsganzunabhängigvonWiensind . (LebhafteZustimmung).

GR .Simcnweistaufdie schlechteBeschaffenheitderWasserbehälteran
ZentralfriedhofinSimmeringhinundfragt ,obderBürgergeisterveranlassen
wolle ,dassdie BehälterundWasserausläuferwiedergebrauchgfähiggemacht
undauchvermehrtwerden.

BGM.Reumann:DieSchuldandenschlechtenZuständenderBottichen
undWasserzuläufeträgt der Mangelan denerferderlichenStoffen .Das
WasseräeitungspersenhetutseinMöglichstes,umzuTagegetreteneSchäden
nachTunlichkeitzu beheben .Aneine durchgreifendeWiederherstellungder
Leitungsanlagen kann erst danngegangenwerden ,wenndaserforderliche
MateftalznerträglichenBedingunenerhältlichseinwird.

GR.SchleiferbringtKlagenderGeschäftsleutebezüglichderZuwei¬
sungendurchdiestädtischenAbgabestellenfürLebensmittelzurKenntnis
und fragt ,eb der Bürgermeisterbekannt gebenwelle ,nach welchenGrund- ¬
sätzenbeiderZuweisungvorgegangenwirdundobereineUeberprüfungder

Art der Zuweisungder städtischenAbgabestellenan die Geschäftsleutevor-¬
nehmenwolle.

BOM .Reumann :Die Vergebungder städtischen Mehlabgabestellener - ¬

folgteseinerzeitanlässlichderMehlrayonierungimEinvernehmenmitden
beteiligtenGenessenschaften,MarktamtsabteilungenundBezirksvertretungen .
Bei der SchaffungvonneuenAbgabestellen geht der Magistratvondem
Grundsatzeder Eignungeines Geschäftslokales und der örtlichen Lageim
Bretkommissionssprengelvor .DieseGesichtspunktefindenauchbeider
VerteilungvonFett ,Butter undMarmeladeAnwendung .Eigenestädtische
Zuckerverschleisstellenbestehennicht ,Diefreie Zuckerrayenierungist
derdeutschösterreichischenZuckergtelleangegliedert,welchedieAbgabe
desZuckersunddie Kentrolleallein durchführt .Wasdie Ueberprüfungder
Vergebungder Abgabestellenanlangt ,werdeich einen Bericht desMagistra-¬
tesmitErstattungvonVorsahlägenfürkünftigeVergebungenverlangen.

GR.KarlSchmidteiltmit ,dassimGebietederKahlenbergerEisen-¬
bahngesellschaftfüreineprivateBautischlereieinegrosszügigeHolzfäl-¬
lungvorgenommenwerdensoll undfragt ,obderBürgermeisterveranlassen
wolle ,dass eine amtliche Kommissiondas ,Höchstausmassderzulässigen
Abholzungbestimme.

BGM.Beumann:DieErhebungergibt ,dafsdie AhsichtbestehtimGe-¬
bietederKahlenbergbanHelzschlägerungenverzunehmen .Diesbezüglichist
bereitseinDienststückbeimBezirksamt19anhängig,damitdieöffentlichen
Rücksichten im Falle einer Abholzung gewahrt bleiben .Ich werde mirüber

dieseAngelegenheitausführlichenBerichterstatten lassenunddasNetwen-¬
dige zumSchutz des Wald -und Wiesengürtels zuveranlassen .

GR .Marie Kramer weist darauf hin ,dass die Volksschule im . Bezirk

Grasgasseseit 4 Monatenvollständig leer steht unddass die Kinderdieser
Schule 'in die SchuleSonnenuhrgassegehenmüssen ,welchevon8 Uhrfrüh
bis 9 UhrabendsvonzahlreichenParteien freduentiert wird ,dadieses
Schulgebäudefürzahlreicheandereals SchulzweckeVerwendungfindetund
fragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle ,dassdieInstandsetzungs-¬
arbeiteninderSchuleinderGrasgasseunverzüglichinAngriffgenommen

werden .
BGM.Reumann:DieVoöksschulein derGrasgassebestehtauszweiTei-¬

lenundwurdederzweiteTeilam22 .Mai1919venderMilitärverwaltung
der Gemeindezurückgestellt .Die Vorlagezur GenehmigungundVergebung
der InstandsetzungsarbeitenimBetragevon187 . 900Kronenwirddemnächst
denStadtratbeschäftigen .DieBenützungderSchulenachdenHauptferien
ist sichergestellt .GR .Jerde :fragt denBürgermeister ,eb er geneigtist ,dieerferderliche
Aufträgefür WiederinstandsetzungdesSchulgebäudesEIII -Bezirk ,Reinl-¬
und Gurkgassezu erteilen und zu veranlassen ,dass diese Arbeitenrasch
durchgeführt,dassdasGebäudemitBeginndesnächstenSchuljahreswieder
fürSchulzweckebenützbarwird.

Bgm. Reumann:DieSchulewurdein zweiTeilenvonderHeeresverwaltung
übernemmenundsofert nachder Uebernahmedie Aufnahmedernotwendigen

Insandsetzungsarbeiten durchgeführt .Die Anbetsverhandlung ist bereits
für den21 .ds . Mts .ausgeschrieben ,so dassdie Benützungzu Beginndes
nächstenSchuljahresveraussichtlichnochrechtzeigigmöglichseinwird .

GR .Pochaska -verweist in einer Anfragedarauf ,dass dasmilitär -geegra-¬
phischeInstitut für ein Privatunternehmendie AusarbeitungvonLagerplänen
füreinenTeildesLainzerTiergartensgegenEntgeltübernemmenhat ,webei
bedauerlicherweisedas Stadtbauamteine bisher ungeklärteVermittlerrelle
gespielt hat .Da zugelge gesetzlicher Bestimmungeneinzig und allein Zivil - ¬
techniker berechtigt sind derartige Arbeiten gegen Entgeldauszuführen ,
wird gefragt ,was der Bürgermeister vorzukehren gedenkt ,umderartige Ueber- ¬

griffe ,welchedie vorgenannteGruppegeistiger Arbeiter auf dasEmpfånd- ¬
lichsteschädigen,abzustellenundinHinkunftzuverhindern.

Bgm.Reumann:UeberdieHerstellungeinesLageplanesfüreinenTeil
desLainzerTiergartensist demStadtbauamtein letzter Zeitbekanntgewer -¬
den ,dassdasbestandeneObersthefmeisteramtanlässlichderErteilung
einesOptiensrechtesfür denankaufeinesgrösserenTeilesdesTiergartens
durchein WienerSankenkenserpkumdie AufnahmediesesTeilesdurchdas
militär - geographischeInstitut veranlssst hat .Das Stadtbauamt hatkie - ¬

bei keineVermittlerrollegespieltundmussdie Berechtigungeinersolchen
Behauptung,die ohnedenVersucheinerNachweisungerhebenwird ,zurückge-¬
wiesenwerden. .DasUnrichtigedesVorgangesdesfrüherenObersthofmeister-¬
amtes ,dasmilit. -geographischeInstitut ,welchesdemKriegsmninisterium
unterstand ,zueinersolchenArbeitwöhrenddesKriegesheranzuziehen,kann
wohlnicht geleugnetwerden ,undich werdeVeranlassungtreffen ,dassdas
StaatsamtfürHandelundGewerbe,IndustrieundBauten,welchemdasmilitär-¬
geographische Institut untersteht ,ersucht wird ,die Angelegenheitaufzukläz
ren undvorgekommeneUnzukömmlichkeitenabzustellen .

GR .Dr .Glasauerverlangtin einerInterpellationfür eineReihevon
Aspirantenim Jubiläumsspitaldie Entschädigungfür die Zeit bis zuihrer
ErnennungzumbezahltenAspirantenundfrägt an ,eh derBürgermeister
geneigt ist ,den gerechten Ansprüchensofort durch entspredhendeWeisungen
andenMagistratnachzukomnen.

BGM.Reumannerwidert ,dassdiegepflogenenErhebungenüberdiese
Angelegenheitnochnichtabgeschlossensind ,sokltensieaberdieBerechti-¬
gungderAnsprüchederAerzteergeben,sowirddasErforderlichezur
FlüssigmachungderihnenzukommendenBeträgesofortveranlasstwerden.

GR .MarieKramerfragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,denMagistratzubeauftragen ,eineVorlagefür die ErrichtungeinerAnzahlFreibäderim
Wienflusseauszuarbeiten .

BOM.Reumannerwidert ,dassin derzwischenMauerngefasstenStrecke
dieErrichtungvonBadeanlagenausverschiedenenGründenundurchführbar
se ' ,undsichin dernichtdurchMauerneingefasstenStreckenureine
halbwegsgeeigneteStellesei undzwarnächstdesAusgangesausdem
StationsgebäudederWestbahninHütteldorf. ,DiejedocheinigeNachteile
habe .SchliesslichbemerktderBürgermeister,dassamkommenden
DienstageinSchulkinderfreibadimNeichedesSchönbrunnerVorparkesin
der Nähedes Wienflussesinmitten eines dicht besiedelten Stadtteiles und
in Verbindungmit Spielwiesen eröffnet wird .

GR.Simoninterpelliert ,wegenderErrichtungeinesWartehäuschenean
der Umsteigstelle der Strassenbahn bei denSezession .

BGM.Beumannverliest einenBerichtder Strassenbahndirektion ,indem
Ae ,

e heisst ,dassdaeWartchgachenter der SezessionwährendieeBestandesW
infolge i ungüdstigenDagezur Haltestelle fast nicht benützt wurdeund
gelegentlichderUmgestaltungdesNaschmarkteszurAbtragunggelangte.
e Wiederaufstellungunterblieh ,danachdergeplantenbevorstehenden
Regulierung der Gleisanlagen ihre Wiederaufstellung nicht möglichwäre .

GR.Simonweistdaraufhin ,dassvielfachStrassenbahnwagenweite
Streckenleerfahren ,dadieSchaffnerangeben,dassderWageneingezogen
wirdundfragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle ,dassjederWagen,

solangeer imBetriebist ,voll undgannausgenütetwird .
BoM .Reumannverlisst einen Bericht der Strassenbahndirektien ,indem

es heisst ,dassalle eingeschobenenundeingezagenenZüge ,dievorschrifts-¬
mässigmitFahrernundSchaffnerbesetztsind ,auchwennsie nichteine
normaleLinie befahren ,Fahrgästemitzunehmenhaben ,ehensojene Züge ,die
aus betriebstechniachenGründenvoneinemBahnhofzumandern ,oder vonden
Werkstättenüberführtwerden .Rsereignetsichleiderimmerwieder ,dass
Fahrmannschaftendiese Worschriftennichtbefolgen .



GR .Reisinger macht in einer Anfrage aufmerksam ,dass besenders an

Sonntagen ,wonachBetriebsschluss der Strassenbahnendie dortaushilfs -¬
weise verwendeten Angestellten in drei bis wier Partien nach demBahnhof

Brigittenau vomGrinzing ausbefördert werden ,Personeneinsteigen ,die
gratisfahren ,weilkeinsKartenausgegebenwerdenundverweistaufdie
schwere finanzielle Schädigung der Gemeinde .

BGM.Reumannerklärte ,dass dieser Uebelstanddadurchabgestellt
werden wird ,dass nicht die von der Endstation Grinzingeingezegenen
Züge nievon verwendet werden ,sondern von BahnhofauslaufendeSonderzüge .

GR .Schützbesprichtdie langeDauerderGleisauswechslungderStras-¬
senbahninderNeulerchenfelderstrassevonderHaltestelleGürtelbiszur

Haltestelle Lindengasseunddie unfangreichenGrabungen ,die dortvorgenom
menwurdenundfragt ,obdieArbeitennichtraschestbeendetwerdenkönnen
undwasder Grundder langenDauerder Gleisauswechslungsei .

Bgm. Reumannerwidert ,dass die Ausführungdieser ArbeitenvonderFer- ¬
tigstellungdesOttakringerbach-Entlassungskanalsabhängt.

GR.BauerbeantragtdieWiedereinführungderHaltestellederStrasser-¬
bahnenaufderLinie„ 71 “beiderGeystrasse.

Ga .HenglbeantragtdieEinführungdeselektrischenLichtesindas
GR .MarieKramerbeantragtunter Hinweisauf die vielfachreformbe¬

dürftigenVerhältnissein denKriegsküchenhinundbeantragtdieEinsetzung
eiper 5 gliedrigen gemeinderätlichen Komnission ,welchedie mit dengenein¬
nütwigen Ausspeisewesenvertrauten Organisationen und Personen überihre

ErfahrungenbefragenunddieZuständein denstädtischenKriegsküchenund
AusspeisestellenfeststellenundaufGrundderErhebungenVorschlägezur
AusgestaltungundReerganisationandenGemeinderateratattensolle .

OR .Grünbeck stellt unter Hinweis auf die Reformbedürftigkeit der
WienerfreiwilligenFeuerwehrendenAntrag ,zuerstderfreiwilligen
Neuerwehrin HernalseinenAutolöschtrainbeizustelbenunddieübrigen
Feuerwehrennacheinanderebensoauszugestalten .
Die Anträge werden der geschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewiesen .

WEswird hierauf an die Erledigung der Tagesordnunggeschritten .
StR . Speiserberichtet über die Einfükung ener Abgabeauf Fersenen - ¬

Autemebileundfür das Lohnfurhwerk,überdie AuflassungdesLohnwagengefäkl-¬
les undderPlatzeinhebungsgebührenbei diesen .Ergibt derHoffnungAus-¬
druck ,dass mit diesenAbgabendie Serie jener Steuerneingeleitetwerde,
die den Luxus treffenund Menschen ,die nicht von ihrem Einkommenlebenmüs- ¬

een ,sondern die genug übrig haben,umetwas beitragen zu können .DieAuto- ¬
steuer sei nicht aus den letzten TagenhervorgegangenundwerdeinWien
nicht als der ersten Stadt der Welt eingeführt .Bei der BesteuerungdesLehn- ¬
fuhrwerkeswerdendas Lohnwagengefälleunddie Platzreinigungsgebührenauf - ¬
gelassen ,die ja derGemeindein denletztenJahrenein ganzgeringesEr-¬
trägnisabgaben .DerReferentbeantragt ,die AnnahmederVorlage ,dieeine
Besteuerung für Kraftwagen von 10 Pferdekräften steigend aufwärts bås 50
ven 500Kbis 10 . 000Kjährlich undfür Elektrokraftwagenmit 5000K ,die
AhgabefürLohnfuhrwerker ,fürFiakerundAutomobile300K,fürEinspänner
150Kundfür KleinfuhrwerkermitK30proJahrvorsieht ,undgibtseiner
AnschauungAusdruck ,dass das Gemeinderat zumerstenmale einen Schritt zur
Besteuerungderjenigentue ,diedasVolkbesteuertsehenwill.

GR.Vaugein:DerAntragschaut ,wennmanihnoberflächlichansicht ,eigent-¬
lich gewerbefreundlichaus ,es wirdnämlichdasLohnwagengefälleaufgehoben

Früher haben die Fiaker 75 K und die Einspänner 37 K anLehnwagengefälle

bezahltundwennmanjetzt dafür Ansätzeven350und150Kmacht ,soist
das eine Aufhebungdes Titels undeine Vervierfachungdes Mittels .Kein
konzessieniertesGewerbeHatausserderSteuerundausserallenAbgaben
nocheineLizenzgebührzuentrichten ,nurdasFiakerundEinspännergewerbe
denenheutediese Gebührnochvervierfachtwerdensell .WenigenGewerbe-¬
treibendengehtes jetzt so schlecht ,wieunserenLohnfuhrwerkern.Die
AutomebilesindinfolgemangelsanBenzinundBereifungnichtin derLage
regelmässig auszufahren ;manche können nur an einem Tag der Wecheihren
Berufnachkemmenundinfögedessenihre Regiennicht decken .Dazusollih -

nen nun nocheine bedeutende Mehrerhöhungaufgelastet werden .DieFiaker

undEinspännerleidenunerdenüberaushohenPreisenfürFutter ,Fuhwerks-¬
Reparaturen ,Sattler - undHufbeschlagarbeitenund könnenihr Pferdematerial
nicht ausnützen ,weil dieses infolge der Reudeeiner Kriesseuchemusser- ¬
ordentichgeschwächtist .Ich wiederhelemeinemimStadtratgestellten
Antrag ,denPunkt3 desvorliegendenAntrageszu streichenundandessen

Stelle zu setzen :dasbishervondenjetzigenLohnfuhrwerkerneingehobene
Lohnwagengefällewirdaufgeheben.IchbitteinfolgederschwerenLage
derLehnfurhwerkerdiesenAntrag ,derfür dieGemeindefinanziellnicht
schwerinsGewichtfällt ,anzunehmen. ( Beifallrechts).

GR .Forstner :Ich hatte mirdie Autosteuerandersvorgestellt ,alssie
hier vorliegt .Ich habe sie mir als Reichssteuer gedacht ,von der einange- ¬
messenerTeil der GemeindeWienzufliesst .EinesolcheSteuerist wirk-¬
samerundeinträglicher .Auchdie Fragewegendurchfahrenderundsichz

hier längere Zeit aufhaltender Kraftwagenist nicht berührg .Auchstent
es eifen ,in wieweit die Industrie und mit ihr ihre Arbeiter inBetracht

kemmen.WasdieLizenzgebührenderFurhwerkerbetrifft ,kannichmichnur
daraufbeziehen ,wwasichin derletztenSitzunggesagthabe ,ichstelle
daherdenAntrag ,dassderFunkt3 abgeändertundfolgendermassenlauten
soll :Automebile ,FiakerundEinspännersellen 150Kronenundkleine
Fuhrwerker( Lastransperteuse ,sogenanntenGstettenbauernmitzugewiesenen
Standplätzen30Krenenbezahlen.

GR .Breuer :Ich habemichzumWortgemeldet ,nicht weilichFachmann
bin ,aber weil ich vonddenbeteiligten GenossenschaftenGutachtenübbr
diese Steuer eingezogen habe ,die ich nun zur Verlesung bringen will .Die

GenessenschaftderEinspäänerbezeichnetdieFukhwerksabgabealseine
grosse Last undals ein Dingder Unmöglichkeit .Die Gemeindewerdeauch
nicht auf ihre Rechnungkemmen ,da nur 50 von 14 . 000Autolizenzenwegen

Mangel an Betriebsmitteln fähren und von den 600 Pferdelizenzen bloss
100in Betrieb sind ,die vonheute auf morgenihr Lebenfristen .Inähn¬
licher Weisesprechensich die Fisker aus ,die umAufhebungderLizenzgebüh
renbitten ,dadiemeistenLohnfuhrwerkernichtin derLagesind ,diese
Seuernzu leisten .Auchsind sie mit Steuern unter anderemauchmitder
Kriegsgewenststeuer,ohrfeKriegsgewinnerzusein ,starkinAnspruchgenom-¬
men ,dass sie auch diese nicht leisten können ,beweisen diegrossen
Steuerrückstände .DieWirkungderneuenSteuernwäre ,dassdieLohnfuhr-¬
werker ,in das grösste Elend gebrahht würden ,denn eine Ueberwälzungauf

die Fahrgästewäreunmöglich ,dasie infolgeder bestehendenhohenTaxen
immerwenigerwerden .Auchmöchteich sie aufmerksammachenmitder
Atomobilsteuervorsichtiger zu sein ,ich will nicht für diereichen
eine Lanzebrechen ,aberdiesewissensich zu deckenundes werdeneinfach
AWienwenigerAutomobilewerden .DieFolgedavonwirdsein ,dassauch
mineReihevonGewerben,Tapzierer,Schmiede,Wagneruvdgl .zurückgehen
werden.AuchmirerscheintdieVorlage,wiemeinemVorredner,flüchtig

gearbeitet ,dasie überdurchfahrendeundzwitweiligsichaufenaltende
Furhwerkenichtssagt .ZumSchlussstelle ichdenAntrag ,dassfür10
Pferdekräftestatt 500 ,200Krenenundvon10bis20Pferdekräftestatt
1000Kronen500 Kreneneingesetzt werden .Die kleinen Autessellen

ausgelassenwerden ,da es meistFuhrwerkevonersonensind ,die siein
Ausführungihres Berufesbenützenundnicht zumVergnügenfahren .Bei
dieser Gelegenheitmöchteich denHerrnBürgermeisteraber auchauf - r
sammachen,bei StellungderentsprechendenAnträgebei denbeteilgten
Stellen ,ihsbesenderebeiderPelizeidahinzuwikken ,dassdieschwer
fahrendenLastkraftwagennicht so rasch undwahnsinnigherumfahren ,da
dieStrassendieAnågenderStrassenbahnenunddieKanäleschwerleideny
Einealte Ferderung ,die leider nicht erfüllt wurdeunddenVorschriften
widerspricht .Seweit die Referentenanträge von mir bwührt wurden ,werdeich

gegendieselbenstimmen.

3R .DreSchwarz- Hillar :Ich werdefür denvorliegendenAntragstimmen,
ergohlmirsopupulärundmoralischdieseStuerabensowieandereLuxussteu
erist ,einenpraktischenErfolgeigentlich nicht verspreche ,aber ichstimm
für die Verlage mit Fücksicht auf die Finanzlage der Stadt Wien .Zube - ¬

fürchtenist immerhin,dassduchderartigeSteuernIndustrieundHandel,
mit dembetreffenden ärtikel leidet und dass alle damit in Verbindungste - ¬
HendenPersonen in Mitleidenschaft gezogen werden .Bei demheutigenRefera - ¬

te müssenauchdie MisständeimWienerFuhrwerksverkhrbesprechenworden
GR .Vaugoinhat die LagederFuhrwskkerdochausserordentlichtraurighinge
stellt underklärt ,dasssie unserMitleidverdenen.Nichtminderzubemit-¬
leiden ist aber der Konsument.Werhautefahrenmuss ,der erkennt ,inwel-¬
chemZustandder erwahrlosungdie Fuhrwerkamoralsich befindet .Ingewis- ¬
senAbendstundenist ein AutomobiloderFiakeraufdemStandpdatzüber-¬
haupt nicht zu haben .Wenn Sie jedoch mit einem „ Menscherl “kommen ,dann

erhältmaneinFuhrwerk.Ebensewares ja einmalmiteinemHetelzimmer,
welchesein alleinkommendeMannfast nie bekommenkonnte .Eineeinfache
Fahrt kostet heute mit einem Autetaxi 50 bis 10 0 K ,früher kestete eine
solche Fahrt 3 bis 5 K .Ich bin vor kurzemvomSüdhahnhofmit meinerFral
und mit Gepäckin den 3 .Bezirk gefahren ,währendder Fahrterklärte

mirder Wagenlenker ,die Fahrt kostet 120K .Ich musste ,ob ichwellte
edernicht- es warebenRegenwetter- denPreiszahlen .VielSchuldsind
vielleicht auchdie grosseAnzahlder Selbstfahrer ,die jetztzugewachsen
sind .AuchaufBahnhöfenist einWagennichtzuerhaltenundauchdis
Pelizei hat dazunicht die erforderlicheMacht -Wennmanvondenhehen
BenzinpreisenimSchleichnandelgesprochenwird, ,so wäredochzuerwägen,
denBenzinzu rayenierenunddenVerbrauchzu kentrollieren .Wennaber
der Autotaxifahrerweiss ,dass ihmjeder Freis bezahlt wird ,dannkann
wrauchdenSenzinumjedenPreis bezahlen .BesichtigenSie heutenur
einen Ronnplatz eder Orte ,wodie Vergnügnungslokale sich befinden ,Sie
werden sehen ,welch eine grosse Anzahl von Lohnfukhwerkendort aufgestellt

ist .Rednererklärt ,die TextierungdesEntwurfesdesPandesgesetzes,
welchesbeschlossen werdensoll sei nicht sehr glücklich undbeantragt
ausdiesemGrundedie Rückverweisungder Vorlagean denStadtrat unddie
raschesteneuerlicheBefichterstattungan denGemeinderat.

GR .Forstner :Seit Jahrgehntenist in diesemSaaleeinliberaler
VertreteraufgestandenundhateineRedegehalten ,wiewirsis jaimmer
gehörthaben

GR .Vaugein :Dasist einKlubheschluss.
GR.Forstner:JaeineinstimmigerKlubbeschluss.
GR .Dr .SchwarzHiller :DerWitzwargut ,aberdie Vorlagewird

dadurchnichtbesser.
GR .Forstner :Jedermannkritisiert ,dassbei denFuhrwerkernMiss-¬

stände vorhandensind .Diese Misständesind aber nach Wieneingeschleppt
wordenundhabendie Preisein die Höhegetrieben .Ich weissnicht ,ab
der Herr Kellege Schwarz Hiller mit einen nummerierten Wagenin derNacht

herumgefahrenist ,aberdie Fuhrwerkerstehenheutenichtbesseralsvor
demEriege .Allesist taurergewerdenundimPreisegestiegen ,einPaar
halbwegsordentlicheFferdekosten30. 000Eronen

GR .Vaugoin :Weilalles teuerer gewordenist ,kommtnocheineSteuer .
GR .Forstner ;DieFuhrwerkerwissenganzgenau ,dasssie ihreigenes

Gewerbe schädigen ,wenn sie die Preise steigern ,aber sie müssen es tun ,
weilsie sonstnichtexistierenkönnen.Deshalbsageich ,dassichdie
ErzählungdesKollegenSchwarzHillervonderGeschichtemitdemMenscherl
nicht glaube ,umsemehrals ich ihmnicht zunute ,dass er derFahrgast
gewesenist .(Heiterkeit)



GR.DrsSchwarzHiller :Daswäreja keineBeleidigung.
CR .Forstner :DerFuhrwerkermussmanchmalunausgesetztfahren ,wtehen

bleiben kanner nicht ,er nimmtaber eine solche Fuhrnichtgenne .
( Heiterkeit )Sie sehen ,ich habedie Geschichtevonder berühmtenFurh
fachmännischwiderlegt .( Heiterkeit )Mankannalso denFuhrwerkern ,wenn
sie Vergnügungsfahrtenmachen,keinenVorwurfmachen.Siemüssenfahren,
weilsie sonstbestraft werden .Under nimmtdie Fahrtan ,woerlänger
stehenkannundkeineKhnützungseinesZeugeshat .

GR .Dr .SchwarzHiller :HöchstpreiseundPreistreibereigibtes
alsonurfürandereBerufe.GR .Forstener :UnterdenFuhrwerkernsindkeineKriegsgewinnerzu
suchen ,Währenddes Kriegeshabensich eine ganzeMengevonLeuten ,die
vor demKriegemit demFuhrwerknichts zu tun gahebthaben ,Lizezen
gekauftunddasGeschäftbetrieben ,und . B.vonihremChauffeurdas
Geld verlangt ,das dieser einfach aufbringen musste .Franz Ferdnandwar

auchseinerzeiteinFiakereigentümerundhatinseinenBetriebedie
Chauffeure ammeisten ausgenützt .Die Fuhrwerkerkönnensolangekeinen

billigen Wagengeben ,als die Regienso hochsind .Auchwirwünschen,
dassdasFahrenbilliger wird ,damitauchdie Arbeiter ,ein Auteoder
einenWagenhabenkönnen ,wennsie ihnnotwendigbrauchen .Aberdie
FuhrwerkerhabenauchdasRechtauf ihreExistenz.

StR .Speiserbetontin seinemSchlusswortegegenüberdemGR.Vaugoin
dass der Geldwert auf ein Fünftel oder ein Sachstel gesunken unddem- ¬
gegenüberdieErhöhungderTaxeaufdasVierfachevonkeinebesonderen
Bedeutungist .Er erklärt sich bereit ,denAntragFørstnerzu demseinigen
zumachenunderklärt ,dasseineGebührvon50HellernimTagefürBenützu
undReinigungderStandplätzegewissnichtin Betrachtkommt.Gegenüber
demGR .Breuer verweist der Berichterstatter darauf ,dass dieGemeinde

niein derLagewäre ,eineSteuereinzuheben,wennsiebeiSteuerbe-¬
willigungenvondemGutachtenderjeweiligenInteressentemabhängen
würde .ManmussauchbeiderFrageberücksichtigen ,dassdiePflaster-¬
steine ,dieabgenütztwerden ,von .65Hellerauf7 KronenperStück
gestiegensind .WEnndieLuxusautomohileverschwinden,dannwürde,
dasStrassenbildvenWien,dasdurchseineLuxuskaffeehäuser. .w.
aufdiedarbendenMassenchnehinaufreizendwirkt ,wenigeraufreizend
sein .( LauterBeifalllinks .- Ruferechts :DaswärefüreineVer-¬
sammlungsehrgut! - WollenSiemiteinemHandwagerlfahren ! )DieVersamm
lunghabelichtichausdiesemSaalegemacht,sondernZie !Wiemanin
denWaldhineinruft,soschalltosentgegen.GegenüberGR.SchwarzHiller
sagtRednerunteranderem,dassderMehreheitgenaubekanntist ,dass
sie mit einigen Lumussteuerndas Defizit der Gemeindemichtdecken
kann und schliesst :Wennwir diese Steuern annahmen ,so in demGefühl ,
dassin denMassenderWienerdasGefühlderausgleichendenGerechtigkeit
ausgelöstwerdenmuss .WemdieLuxusstedernnichtpassen ,dersolldagegen
stimmen.( GR.Doppler:DieBesteuerungderFiakterundEinspännerist
dochkeineLuxussteuer)Ichbitte ,dieAnträgeVaugeinundBreuer
atzulehnen,undtretendemAntrageForstnerbei .Ichbitte ,derersten
Lumussteuer ,die die GemeineWienbeschlissst ,zuzustimmen.(Beifall
links )BeiderAbstimmungwerdendie AnträgeBaugeinundBreuerabgelehnt,
dieStadtratsanträgemitdemAbänderungsantrageForstnerangenommen

NacheinemAntragedesGR.SpeiserwirdeineAbänderungindenGruppen
V,VIundVIIdesGruppenschemasderstädtischenAngestelltenbeschlessen.

. - Bgm.Winterberichtetüberdie ErrichtungeinerTageserhelungsstätte
für leicht Tuberkulese MäichenFrauen und Knabenbis zu 14 Jahren aufeimr

Wiese ,diegegenüberdemJubilämms-Spitalein derHermesstrasseanden
LainzerTiergartenanschliesst .DieEfleglingekommenin derFrühek
hicherzumKurgebrauch,erhaltenhierein2 .Frückstück,Mittagessenund
eineHauseundverlassenabendswiederdieErhelungsstätte.AlsBeitrag

wirdfürdieVerpflegungeinBetragven2KfürKopfundRTageingeheben.
Die Ueberwachungder Krankenbesorgt ein Arzt mit einerOberschwester,
denen 3 Bedienerinnenbeigegebemsind .Der Betrieb soll mit 1 .August
beginnenundmitEndeSeptemberaufhören.HiezuwärefürheuereinBetrag
von 32 . 040K erforderlich .Gleichzeitig berichtet der Referent ,dass auf
diesemPlatze die Errichtungeiner Liegehalle ,bestehendaus einerSchöffel-¬
Barackemit Flugdachmit demKostenbatragvon27 . 000Kerrichtet werden
sell .. - Bgm.Wintererwähnt ,dass bgreits im Jahre 1916der Pläneiner
Tagesserhelungsstätteaufgetauchtsei unddassderStadtratdamalsden
BetriebderselbenanschliessendandasJubiläums-Spitaleinrichtenwollte.
In etwasveränderterFormfreife derheutigeAntragaufjenenStadtrats-¬
beschlusszurück ,der jetzt besondersakut sei ,weil die beidenzurVer- ¬
fügungstehendenHeilanstaltenSteinklammundAllandvielzukleinsind ,
umausserdemfür beideAnstalten400Bezw .700Krankevorgemerktseien .
Als Ersatz gelten heute die vorgelegten Anträge .Die Wisse ,umdiees
sichhandelt ,ist so gross ,dassfür die Krankendie günstgsteSonnenlage
ausgewähltwerdenkann .DurchdieseMassnahmewerdeeinkleinerDchritt
wiedernachvornegetanundemKampfegegendie furchtbareVolksseuche
Tuberkulese".

GR.Dr .Haas :begrüsstdieVorlage ,wünschtjedoch ,dassauchfürdie
an Tuberkulose leicht erkrankten WännerTagesheimstätten geschaffenwerden ,

vondenenin der Vorlagenicht die Redeist .R
DieReferentenanträgewerdenangenommen,derAntragDr .Hassanden

tadtratgeleitet .
StR .BreitnerberichtetüberdieBeistellungdesGrundmauerwerkes

für dasAdalbertStifterdenkmalesimTürkenschanzparkundüberdieBewil-¬
ligungeiner Subventionhiefür ,seine Anträgewerdenangenommen .

StR .Dr .GrünberichtetüberdieGewährungeinerSeuchenwehrzulage
an die Ganitütsmannschaft .Er weistdarauf hin ,dass dieSanitätsbedienste -¬
ten bei der Lohnregulierungder Angestellten durch die Steichung derZulagen
eine Einbusse an ihrem Einkommenerlitten haben .DieSanitätsbediensteten
leisten einenausserordentlichschwerenDienstundbedürfenallerFörderung
undUnterstützung.DieSeuchenwehrzulagesoll ihnenrückwirkend vom. Mai
ds . J .bewilligt werden ,sie soll in die Pensioneinrechenbarsein ,undmacht
einenBetragvon1,800 . 000Kaus .

D4e Referentenanträge werdenängenommen .

StR .Dr .GrünweistaufdieRuckgtändeimSchulärztedienstehinund
berichtetüberdie EinführungdesschulärztlichenDienstesin allenWiner
BezirkenmitBeginndesSchuljahres1919/1920.IndenDienstderSchulärzte
soll die Feststellung der körperlichen und geistigen Beschaffenheitaller
die erste VelksschulklassebesuchendenKinderfallen ,ferner dieperiodische
Untersuchungder einer dauerndenärztlichen UeberwachungbedürftigenKinder
dererstenKlasseunddiefallweisevorzunehmendeUntersuchungderKinder
höhererKlassensowiedie Beratungder Eltern unddes Lehrkörpers ,ferner
die Verhütung und Bekämpfungansteckender Krankheiten und die sanitäre
Revisien der Schulräume . DerReferent spricht die Erwartung aus ,dass die

Aerzte ,diemitWdiesenAufgabenbetrautwerden,in sozialenLebenverstän¬
dige Menschensind und ein gutesyAugefür die Verhältnisse imEltermhause
haben .DerSchulärztedienstwirdauchdaraufdringenmüssen ,dassdie
Schulausspeisungvolle Förderungerfährt .

GR. BabrieleWalterbegrüsstdie Velageundwünscht ,dasseineausgie-¬
bige undhinreichendeFürsorgein körperlicherundgeistiger Hinsichtfür
die Kindergetroffen wird .Sie bemerkt ,dass mannicht auf das aleFörder-¬
klassensystemzurükkommenWürfe ,das völlig versagt habe .Sie tritt fürd .

Mitarbeit der Eltern ein und betont die Notwendigkeit der Einführungder

Schulpflegerin ,die denVerkehrmit demArztevormittelnsoll .Sie regtsuch
an ,dachTunlichkeiteinebessereundöftere Reinigungder Schulräumevar-¬
nehmenzulassen .

GR .Jorde :Namensder Lehrerschaftgebeich meinerFreudeAusdruk,
dasses endlichgelungenist ,eineForderungdurchzusetzen,die wirseit

20Jahrenarkebenhaben,WährendinDeutschland
Schularztfragefortgeschrittenwar ,warinWien

invielenStädtendie
einvollständigerStill -

stand in dieser Fragezu sehenyundmanmusstenachLinzoderBrünnwandern,
wennmandieEinrichtungderSchukärttesehenwollte .Ichkannnichtumhin,
bei dieserGelggenheitderWortezugedenken ,die BGM.Luegerbei
Erhebungdieser Forderung sprach :Es könnte durch die Schulärzte die

Maderlnzu genauuntersuchtwerdenundgleichzeitigder Wortedes
GR .Bielcklawek :Vielleicht sellen wir auch noch Hebammenin denSchulen
anstellen ?Diese Zeiten sind nun vorüber und erst unsere Partei musste

hier in Mehrheiteinzichen ,ba etwasgeschah .( GR.Rummelhardt:Nicht
richtig !ImFertbildungsschulratbesteht die Institutien schenseit 4Jahren )
Ueberdie Notwendigkeitder Institutien ist wohlüberflüssig zusprechen .
AlsLehrermussichnurkonstatieren ,dasszurpsychischenArbeitinder
Schuleauchdas Kindvollständiggesundsein muss .KrankeKinderwerden
oft als faulbetrachtet ,wasmandemLehrernichtverüblenkann ,dennnicht
alle Arankheitensind leicht erkennbar .Soarbeitet das Gehirnnichtgut ,
bei Rachenkatharren ,wasder Lehrer nicht feststellen kann .VieleKinder

leiden an Nervenkrankheitnh die der Leie nicht erkennt ,besonders diese
sind es ,die oft die Ursacheeeines schlechten sittlichen Verhaltenssind .

EsghteineReihevonFällendiedieNotwendigkeitderSchulärztebe-¬
gründen .SchwacheundkrankeKinderschädigenaberdenUnterrichtinder
ganzenKlasse .DenSchulärztenaberkemmtnichtnurdieindividuelle
Behändlungdes Kindeszu ,sondern er wird auch bei den Schulreformenzu

Rat gezegenwerdenmüssen .Sosind die Schulzeitenunsinnigangeordnet .
Gleich nach demMittagsessen mussdas Kindwieder in de Schulegeschickt
werden .EswirddaherAufghbederAerztesein ,gegendieseArtdes
Schulunterrichteseinzutreten .Wennwir auhhnichts anderesfürunsere
Nachkemmentun können ,so müssenwir den Kinderneine guteGesundheit
gebenundfür diese Gesundheitdarf uns kein Opferzu grosssein - ¬

GR .Dr .Haas :Ich habe micht zumWortegemeldet ,nicht umgegenden
Antragzu stimmen ,dennich bin ebenfalls gegendie probeweiseEinführung
derschulärztlichenInsttutien .Ichsageprobeweise,weilunsdieEr-¬
fahrungfehlt .Dieals BeispielgeltendenStädtesind bedeutendekleiner ;
dortwardie schulärztlicheBehandlungviel leichtereinzuführen ,alsin
der Zweimillionenstadt .Vor allem bitte ich den Referenten ,nachdem wir

ja bereits in einigenBezirkendieseInstitutien besitzen ,obesnicht
möglichwäre ,diegemachtenErfahrungenbekanntzugeben ,oderzuveran-
lassen ,dasseinBerichthierüberdemGemeinderatzurKenntniskommt.
Eines ist Wichtig .Ein Arzt kannnochsotüchtig sein ,aberalsSchularzt
braucht er eine besondere Ausbildung .. B .Bei kranken Augenkannder

Schularztblosskonstatieren,dasseinAugenleidenvorliegt,aberspeziell
zu kemtatieren mangeltihmdie spezialärztliche Schulung .Wirhaben
bereits einenAugen -undOhrenarztangestellt ,undmöchteich anregen ,dass
dieSchulärztebeiAugen-undohrenleidendenKinderndieseunsereSpszisliste
zurUntersuchungundSchandlungzuweisen.BeidieserGelegenheitwillich
betonen ,dass es notwendig wäre ,an der Universität eigene Kurzefür
Schulärzte zu errichten .Gleichzeitig macheich aufmerksam ,dassnachdem

St .Pelagiovorläufignichtmehrin unseremBesitzist ,wirnurmehr
2 Kinderheilanstaltenin SulzbachundHallbesitzenunddassesnetwendig
ist ,daranzugehen ,diesebeidenAnstaltenauszubauenundneuezuerrichten
dasswirdenanansgestelltenAnforderungenvollaufGenügeleistenkönnen.

DerReferentenantragwirdangenommen.
VBrEmmerlingbeantragtdie Aenderungdes Titels „StädtischeKaiser

Franz Josefs Jubiläums - Lebens -und Rentenversicherungsanstalt “in

„GemeindeWien- StädtischeVersicherungsanstalt ,sewieeineReihe
venSatzungsünderungendieserAnstalt .



GR.Dr .KienböckhältdiesenTitelfürzuschwerfälligunddem
Sprachgebrauchnicht entsprechend .BeidenUnternehmungen,diehandels-¬
gerichtlich pretekolliert sind ,ist es zwarVerschrift ,dass derBesitzer

imTitelzuerwähnenist ,docheineVersicherungistnichtprotokolliert ,sonderneine wechselseitigeAnstalg .ich sehe nicht ein ,weswegenmanden
seinerzeit imStadtratbeschlossenenTitel „StädtischeLebens -undRenten-¬
Anstalt "nicht gewählt hat .Wennmandabei vielleicht denkt ,dieAnstalt

aufneueVersicherungszweigeauszumehnen,somöchteichraten ,beieinem
derartigenAusbauvorsichtigzusein ,umnichtbereitsbestehendeund
solide Anstalten ,wie es . B .bei der Feuerversicherungdiewechselseitige
Brandschadenunddie Landesbrandschadenversicherungsind ,zukonkurrenzieren.
Jedenfallssoll vorEinführungneuerVersicherungeneingehendbesprochen
werden,obundwelcherEmlass.zurNeueinführungeinesVersicherungszweiges

vorliegt .
NachdemSchlusswörtedes Berichterstatters wirdder AntragdesStü .

unverändertangenemmen.
NacheinemAntragedesStR .YeiglwerdenAbänderungenbezüglichder

Einreihung der Angestellten der städt .Elektrizitätswerke genehmigt .
Bgm .Reumann :berichtet /über die Erwerbungdes Flüchtlingslagers inStein - ¬

klammdurchdie GemeindeWien .DerReferentbemerkt ,dassschonseitgeraumer
Zeit die VerhandlungenüberdiesenAnkaufgeführtwerden ,wasdiezahlreichen
vorliegendenVerhandlungsschriftenbeweisen .DerKaufbetragvon . 5Millione
KrenenseifürdieStadtin ihrerjetzigenfinanziellenungünstigenLage
gewissschmerzlich ,es mussteaber vermiedenwerden ,dass dieAnstalt
in andereHändeübergehe.NichtnurdurchdenKaufpreissondernauchdurch
derVerpflegskostenwerdedieGemeindeWienbelastetwerden,aberesmusste
unbedingtVersorgefürdieSchaffungeinerLungenheilstättegeschaffen
werden .Eswerdendertselbstmindestens500TuberhüloseVerpflegt
werden .In das Eigentum der Gemeinde übergehen auch fast sämtliche beweg - ¬
lcheSachgüter ,die UebernahmedesLagerssoll mit15 .Augusterfolgen .

DieGemeindeWienhabeschondeshalb ,weilso eingehendeundlangwierige
Verhandlungengeführtwurden,eigentlichdiemoralischeVerpflichtung ,das
Flüchtlingslagerzuübernehmen.( BeifallbeidenSozialdemokraten ).

GR .Dr .GlasaueräussertBedenken ,obdiesesLagerfür denbeabsichtigte
Zweckgeeignet ist .Aerztliche Fachberaterder WienerBezirkskrankenkasse

habendasLagerfüreineLungenheilstätteungeeignetbefunden,aberselbstwenndasLagerdiesemZwecknichtentsprechensollte ,binichmitder
ebernahmedesselbeneinverstanden,EswarursprünglicheinFlüchlingslager
undwirbrauchensolcheFlüchtlingslagerauchin dergegenwärtigenZeit
sehrnowendig:InWienherrschteinekollosaleWohnungsnotmdienechnicht
auf demHöhepunktangelangtist .MitRücksichtauf diebevorstehende
RückkehrderKriegsgefangenenundder deutschösterreichischenStaatsange-¬
hörigen aus den Natienalstaaten ,mussder Abhilfe - derWohnungsnetein
besonderesAugenmerkzugewendetwerden.Esgehtnichtan ,dassaufder
Statien Hütteldorf mehrereWaggonseine Wochelang schon stehen ,inwelchen
ausLundenburgvertriebeneHeutschösterreichischeStaatsbürgeraufeinem.
Rangiergeleiseein Freilager halten müssen ,währendnoch70 . 000Flüchtlinge
aus Galizien und der Bukowinaallein hier sich aufhalten .DieFlüchtlinge
sindeinUeberbleibselderaltenösterreichischungarischenManarchie;
währendsønstalles zwischendenNationalstaatenaufgeteiltwird ,bleiben
unsdieseFlüchtlingeganzallein .WennsieeineAktivpestwären,hättensich
deieNationalstaatenlängstumdieseFlüchtlingegekümmert.Siesindalse
nureinePassivpestfürunserenneuenStaatundesist keinVorteil ,wean
sie längerals notwendighier bleiben .In denneuenNatienalstaatendrohen
ihnenangeblichauchGefahren,diePogrome.DasPegromenichtentschuldbar
sind ,anerkennenauchwir .Wennin derletztenGemeinderatsitzungHerrDr.
Plaschkesgemeinthat ,dassPogromeentstehen ,wennFlugschriftengegendie
Judenverteiltwerden,soirrtersich.MitFlugschriftenistinWiennichts
zuerreichen ,derbesteBeweisdafürsinddieKemmunisten.

VB.Emmerling:Ichmacheaufmerksam,dassdasnichtimZusammenhangmit
demvorliegendenReferatesteht .

GR .Dr .Glasauer :Ich mussmeinenAntragbegründen ,der davonausgeht ,
dassärztlicheAutoritstendasFlüchtlingslagerfür denbeabsichtigten
Zwecknichtgeeignethalten.DieAgitationmitdenFlugschriftenistfür
die Juden gar nicht gefährlich .Die Flugschriften ,die die Kommunistenhaben ,
nämlichdas Papiergeld ,stehendenAntisemitennicht zur Verfügung ,und
wennPapiergeldbei der WienerBevölkerungnicht verfängt ,so werdenFlug-¬
schriftennochwenigerverfangen.

VB.Emmerling:Ichmachenocheinmalaufmerksam,dassdasnichtzum
Gegenstandegehört.

GR .Dr .Glasauer :Pogromeentstehen dadurch ,dass sie vondenjenigen
gegendie sie sichrichten ,veranlasstwerden .Wenndie Judenesüberall
so machen ,wie die jüdischen Flüchtlinge in Wien ,so kannichPogrome
zwar nicht begrüssen ,aber für verständlich und eventuell entschuldbar

halten .
GR.Dr .SchwarzHiller :Warumfürentschuldbar?
GR.Dr .Glasauer:Ichkannsiefürerklärlichhalten.
GR .Dr .Ehrlich :SchickenSieIhrenkatholischenReitzesnachPolen!
GR.Vaugoin:Dergehtschonselber!
GR .Dr .Glasauer :Ichhabevonvornhereinerklärt ,dasswirPoggomenicht

wollen.IchwürdeesfürdieStadtWienundfürdieWienerBevölkerungals
diegrössteSchandeempfinden,wennhiersolchePogromeentstehenwürden,
wie sie in tschechoslovakischen und polnischen Städten entstanden sind .Se .
etwasdarfhiernichtvorkommenundwirdauchnichtvorkommen.Siemüssen
aber denAnreizunddie Veranlassungzu Pogromenaus der Weltschaffen .
DasbezwecktmeinAntrag .Sie könnendochnicht verlangen ,dassWienerund
DeutschösterreicherkeinObdachhierfinden ,während70. 000Flüchtlinge ,die
gar nicht hierher gehören ,in den basten und schönsten Wohnungenunterge - ¬
brachtsind .AusdiesemAnlassbegrüsseichdieErwerbungdiesesLagersund
wünsche ,dassauchnochandereLagererworbenwerden .In dieseFlüchtlings-¬
lagersollenjenekommen,færaedieseLagermitungeheurenKostenseiner-¬
zeit errichtet wordensind .DiemeistenHerrender Majoritätwerdenmitmir
auchnichtdafürsein ,dassWienerArbeiter ,wennsie nachjahrelanger
Gefangenschaftzurückkehren,keineWohnunghierfindenkönnen-Siekönnen
nichtdasHerzunddenMuthaben,dassdieWienerArbeiterkeineWohnung
haben,währendFremde,nichthierherGehörige,diegewährteGastfreundschaft
nochjahrelang,nachdemderAnlasshiezuweggefallenist ,missbrauchen.Wie
kommtdieGemeindeWienalseinzigeGemeindevonDeutschösterreichdazu ,dass
siedieseFFlüchtlingeaufnehmenmuss.SiesindfürunseineschwereLast.
Wirhabendurchsie nichtnurdiekellessaleWohnungsnot,sondernmüssen
sieauchnochanunsererkleinenRationteilnehmenlassen .DieGemeindeWienist keineStadt ,welcheunnützeAusgabenmachenkann .Ichstelledaher
denAntrag,esmögennochandereFlüchtlingslagererworbenwerden ,damitdie
Wiener,welcheausderGefangenschaftundausdenNationalstaatenzurück-¬
kehrenin ihrerHeimatstadteineordentlicheUnterkunftfindenundjene
Flüchtlinge,je eher ,destelieber ,aberzumindestimLaufedesSemmers
inKlüchtlingslagertransportiertwerden,wennsieesnichtvorziehen,in
ihre Heimatzurückzukehren .Damit ,dass die polnischenJudenverschwinden,
werdenwiedergesundeVerhältnisseeintreten .DieTarnopolerMoralhatbe-¬
sondersdenLebensmittelhandelargvergiftet.AuchinpolitischerHinsicht
habenunsdieseFlüchtlingevordemAuslandschwerbelastet.Diekemmunisti-¬
scheAgitationist einzigundalleinaufjüdischeFlüchtlingezurückzuführen.
DieJudenhabendenDranginsich ,politischeFührerzusein .Inder
sozialdemekratischenPartei sind bereits so viele jüdischeFührer ,dasssie
keinenPlatzmehrhaben.SosinddieKommunistenentstanden,dieeine
radikalereTonartanschlagen ,umdort zur Führerschaftzugelangen.

GR .Dr .SchwarzHillererklärt ,dasser aufdie Ausführungenseins

Verrednergerwidernmüsseunddasser sichaneineZeit erinnere ,zuder
in diesem Saale jede Gelegenheit dazu benützt wurde ,umeineJudendebatte
hervorzürufen .Die Flüchtlinge werden immerals die Schuld derganzenVer- ¬

hältnissehingestellt.
GR .Roiter :ArmeHascherln!
HR .DreschwarzHiller :Jawohl ,armeHascherln !DieSacheliegeaber

nicht so unbedenklich ,wenn man gerade in einem Zeitpunkte in dem
gewisse Momentedie Bevölkeeungbeherrschen ,auf gewisse Lute mitdem

Fingerzeigt .Rednersagt ,dassanderWohnungsnetdiechristlichsoziale
Partei schuldsei ,weilsie eine ganzeReihevonAnträgen ,die vonseiner
Parteiimalten Gemeinderategestellt wurden ,abgelehnthat .Mansolleder

Bevölkerungnicht weissmachen ,dassdie WohnungsnotneuerenDatumsist .
Die Pehauptung ,dass die Flüchtlinge nicht zurückwollenin ihre Heimatist
unrichtig undRednerweist daraufhin ,dass 1000vonFersonensich beiihm
gemeldethaben ,die in ihre Heimatzurückwollen ,die aber keineMöglich¬
keitdazuhaben.Wenngesagtwird ,dasssich70. 000FlüchtlingeinWienbe-¬
finden ;so spricht die Statistik anders .Die Statistik hat auchfestge - ¬

stellt ,dassvon . 37 %Fremden. 60 %Judensind .Mankannauchnichtbehaupte
dassdiearmenFlüchtlinge,diein KellernundMassenquartierenunterge-¬
bracht ,den Grund der Wohnungsnotbilden .Redner betont ,dass er gegendie

HereinlassungderJudenseinVetoeingelegthabenwürde,dassmanabergegen
die armen mittellosen Leute ,die nachgewiesenermassen in Gebieten zuhause
sind ,dieheutenochKriegsgebietsind ,nichtsovorgehenkönne .Dr. Glasauer
will die Erwerbungeines Flüchtlingslagers für Tuberkulosenfürsorge zuIn - ¬
ternierungszwecken verwenden .( Lebhafter Widerspruch bei denChristlich - ¬
sozialen ) .Dies dürfe sich Wienvor der Weltnicht erlauben .DieFlüchtlinge
habendasAnrechtdesHierseins,weilsiedurchihreFluchtdieBejahung
desOesterreichertumsgezeigthaben .DasjüdischeVolkin derBukowinaund
Galizien hat zum Staate gehalten .Es ist auch gesagt worden ,dass sich die
FlüchtlingemitgewissenGeschäftenbefassthaben.

GR- Untermüller :Schleichhandel !DasmüssenauchSie wissen ,Herr
Doktor!

GR. Schwarz- Hillar :Leute ,die sich Geldgemachthaben ,gibteseben
überall undwasbeimSchleichhandelherausgekommenist ,hat gezeigt ,dass
ebenalle Leuteverdienen .ZumFlüchtlingslager selbst erklärt derRedner
dasses in einer glänzendgelegenenGegendsich befinde ,dassdasKlimage-¬
eignet sei und dass man über den Preis hier überhaupt nicht zu reden brau - ¬

che .DassUmbautengemachtwerdenmüssen,sei selbstverständlich.Essei
auchzu bedenken ,dass die Stadt Wienein Drittel der BewohnerDeutsch¬
Oesterreichs ausmache ,dass sie also Vorsorgedür Krankein erster Linie
treffenmüsse.

UberAntragdesGR.WeberwirddieDebattegeschlossen.
StR. Hellamnnbeantragtdie WahlvonGemeralrednern .
GR.Vaugoin:Alsder/Bürgermeisterreferierte ,warichals

PorRednereingetragen ,aber ,wieich jetzt SchwarzHiller höre ,binich
contra Redner .So will ich meine Redei in zwei Teile ,erst als contra und
dannals proRednerhaltenundbensozurSachesprechen ,wiedies
Dr .Schwarz Hiller getan hat .Er hat erklärt ,dass wir Schuld an der

Wohnungsnetsind ,weilwirdie Wohnungspelitikder Liberalennichtbefolgt
undihre Anträgenicht angenommenhätten .Dieliberale Partei hatselbst
die Gelegenheitversäumtundhat Gründeder Gemeinde,sogarverschleudert.
Stist beispielsweiseamStephansplatzeinBauplatzumdenPreisvon
4 Guldenfür die Quadratklafter an die FirmaRethbergerverkauftworden

undees klingt heute eigentünlich ,wennein Herr von dieser Partei über
Boden -oder Wohnungspelitik spricht .Nunwill ich üher seine Statistieken

sprechen .Ersagt ,1911 ,wandie schrecklichsteWohnungsnotin Wien .Ich
möchtemirwünschen ,dass wir alle miteinanderin die Lagekämen ,diese
Wohnungsnetjetzt herbeizuführen,NEs gab damals 13 . 000leere Wohnungen

und im Jahre1914 8700



WennKollageSchwerzHillererwähnt,dassdieFlüchtlingenur' 4derWohnungenbenützen,sohörtsichdasschönan,aberbei
einemStandvon550.000sinddies8000Wohnungen,IchlassemichdieLagenichtganzgesundseinsoll,somöchteichsagen,dass
heuteinkeineJudendebatteein,ichsageabernur,wennDr.
SchwarzHillerdieFlüchtlingebedauert,sostimmeichbezüglichjenervomJahre1914bei,undichglaube,waswirdamalstaten,
warunserePflicht.DamalswarWiendieHauptstadtder
Monarchie.Andersstehtesheute.HeuteistWiendieHauptstadtderkleinenRepublikDeutechösterreichundhatausserhalbseinesSehrlangenDauer,aberausserordentlichintensiv.DieNieder-¬
StaateskeineVerpflichtung,derwirauchnichtentziehenwürden,
wennwirnichtalleMittelaufwendenmüssten,ummehrWohnungenzuschaffen,diedenObdachlosenundjenen,dienochheimkehren,
gebenmüssen.IndiesemSinnebegrüsseichdieneueVerordnung
derLandesregierung,dieverfügt,dassallejeneWohnungenvon
Ausländern,dieseit1914wegenPreistreiberei,Wucherund
Kettenhandelbestraftsind,angefordertwerdenwerden.Diese
VerordnungistimInteressederBevölkerung.Nungeheichzu
meinerproRede.IchkenneSteinklammpersönlich,eswareine
KiederlassungfürMarineflüchtlingeausPolaundandererTeile
derAdria.DieAnlageistselbstverständlichnichtfürden
heutigenZweckangelegt,istaberjedenfallsineinerLage,dasswirsagenkönnen,dieHeilerfolgesindtrotzderMängel,die
esaufweist,glänzend.DieMängelsind,dasseseigentlichnachdemSüdennichtganzoffenist ,einHaupterfordernisfüreine
Tuberkulosenheilstätte .Esistauchrichtig,dasseinTausch
zwischenKuhstallundHeilstätteinihrerOertlichkeiterwünscht
wäre.Lochheutekönnenwirnichtbauen.DaswürdeSummenver-¬
schlingen,dieineunglaublichegingen.Eshandeltsichheute
um44MilionenzurErwerbungdiesesLagers,indemderBetten-¬
belagvon250auf500gebrachtwerdensoll .DerPreiseines
Bettesbebrägt10. 000Kronen,einBetrag,derauchinFriedens-¬
zeitenfüreiSpitelsbettbilligist .DieNotderTuberkulose
istgrossundichwillhierdemGeneralrednerpro,dereine
ärztlicheKapazitåtist ,nichtvorgreifen.WirhabendieSündenesKrieges,diedurchdieUnterernährungundWohnungsnotge-¬
förderteTuberkulosezubekäapfen,wirwerdendaherfürdie
Vorlagestimmen,wiefüralles,wiralssozialnotwendig
erachten.

GR.Dr.Grün:IchwillmichtreinaufdieBetrachtungder
VorlgevomärztlichenStandpunktausbeschränken.Ichbin
vonFreudserfülltvondemReferate,welcheseinemUebelstand
abhalfensoll tenwirlängstbeklagen .DieTuberkulosenimmt
il wertehrzu ,wiraberhabenkeineAbwehrmittelinBezugaufdie
UiterkunftunseerKranken.EsmussdaierunserePflichtsein,

serArmenHilfezuleisten,esistnotwendig,dassvireine

AnstaltHun,woLireineProphylaxegegendasFortschrei-¬
tendieserKrankenhaben.WennDr .Glasauerbemerkthat ,dass
sieblossnichtsoidealist ,eswärenjabesserePlätze.Aber
esmussfüraugenblicklichinBetrachtgezogenwerden,dasswir
Steinklammhaben,dasesvorläufigfüralleAnsprüche
geeignetist .EsliegtineinerSeehöhevon306MeterSeehöhe,
ist windgeschützt,dieSennenbestralungist zwarnichtvoneiner

schlägesindnichtsehrbedeutend.AllePatientenfühlensich
glücklich,indiesemHeimuntergebrachtzusein ,dieErfolge
sindauchziemlichbeträchtlich.Sehrgebessertwurdendurch

dieBehandlungdortselbstüber12%,gebessert68%,19%waren
unverändertundnureineinzigerKrankerist gestorbenund
zwaranGrippe,wasmandurchausnichtdemLagerzuschreiben
kann.IchbedaurediehäselichenSzenen,diejamitdiesem
PunktderTagesordnungeigentlichgarnichtszutunhabenInSao
chenderVolksgesundheitdarfeskeinePolitikgeben,sondern
nurLiebezudenKrankenundUnglücklichen.(LebhafterBeifall
beidenSozialdemokraten .)ReferentBOM.ReumannzumSchlusswort:Ichbedaure,dass
dieDebatteüberdiesenbedeutsamenGegenstandaufeinem
solchenNiveaustand.DieSachehätteeinsandereBehandlung
verdient.WasdieWohnungsfürsorgeanbelangt,sowirdsichjanoch
Gelggenheitergeben,hierzusprechen.IchstellevorAllem
richtig,dassderKaufpreisnicht41Millionen,sondern24Mill.
beträgt.Ichgebezu ,dassSteinklammnichtgeradezueinidealer
AufenthaltsortfürTuberkuloseist ,aberTatsacheist,dasswir
dortprächtigeErfolgeaufwiesen,insbesonderewasdie

ZunahmedesKörpergewichtesbetrifft .Auchhinsichtlichder
BefreiungvomFieberwurdenguteErfolgeerzielt .Die
Wohnungsfrageliegtuns ,wieichbereitseingangserw
wähnt,schweramHerzen,abernichtmindereSorgebereitetuns
dieFürsorgefürdieTuberkulosen,welchejaindenletztenJahreneineverherendeVolkskrankheitgewordenist ,derenschrec
licheFolgenzubekämpfen ,ist eineAufgabe,diefürdieGe-¬
meindewichtigist undesist nurzubedauern,dasswirnicht
jeneSummenin derHinsichtaufwendenkönnen ,welchewir
gernezurVerfügungstellenwürden.IchbittedurchZu-¬
stimmungzudemAntragzubekunden,dasssieseineWichtigkeit
vollundganzwürdigen.

BetderAbstimmungwirdder .Referentenantrageinstinmig
angenommen

UeberAntragdesStR-DreuertrittdieGemeindeWiendem
VerschönerungsvereinDeutsch-AltenbungalsStifterinmiteinem
einmaligenBeitragvon100Ebei¬
rungven18Pflasterungsaufseherstellen ,dieindieGruppeVI
derstädtischenAngestelltenmitdenAnfangsbezügenderersten
StufeinderIX .Bezugsklasseeinzureihensind -DieKostenbe-¬
laufensichjährlichauf100. 000K.GR.Suchanekwendetsichdagegen,dassinderletzten
SitzungbeidiesemGeganstandevonderSchaffungvenSynekuren

gesprochenwerdenist ;dieSchaffungderRufseherstellenwird
ebendieArtundWeisewiegepflastertwerdensell ,invernünf-¬
tigeBahnenlenken.

GR.Ellendbetemt,dassesnstwendigsei ,diePflasterungs
arbeitenraschauszuschreibenundbemerkt,dassesnstwendiger
sei ,die100.000KfürdieSchaffungvenArbeitfürdieArbeits-¬lesenalsfürdieSchaffungvonAufscherstellenzuverwenden.
DerReferentwendetsichinseinemSchlusswertegegendieAeusserungwegenSchaffungvenSynekurenundweistdiesbezüg-¬
lichaufdenExelberghin;erbetent,dassdiePflasterergehilfen
Arbeitverlangthätten,unddassdie100. 000KindiesemFalle
sutangewendetseien.DieReferentenanträgewerdenangenemmenNacheinemBerichtedesStR-KekrdawirdderAnkaufvon
HalbstiegelnundLedergamaschenausderSachdemebilisierung
umdenGesamtbetragvenrund68.000Kgenehnigt.AlsersteweiblicheReferentinberichtetStR.AmalieSeidel
überdieUeberlassungvenRäumenimstädtischenHauseII . ,Kleine
Sperlgasse10andenVereinfürKregsbeschädigtenfürserge.
DerAntragwirdangenemmen.N

NacheinemBerichtedesStR.Dr.WinterwirddieMietung
venRäumenimHause,VIe ,Rahlganse1fürdieAbteilung
desArbeitsnachweisesimGast- undSchakkgewerbe.genehmigt.

HieraufwerdenverschiedenenWahlenvergenemmen
UeberAntragdesGR.BembeckwirddieHerstellungeines

hölzernenZubauesamdenMagazinschuppenimGaswerkLeepeldau
um32. 000Kbeschlessen.Bgm.Reumannteiltnunmit ,dassindernächstenZeitbis
anfangsSeptemberaussererdentlicheFälleausgenemmen,keine
SitzungendesGemeinderatesstattfinden.WährenddieserZeitwerdenbesendersdringlicheAngelegenheiten,welchederBeschluss
fassungdesGemeinderatesunterliegen,ebensewieinfrüheren
JahrenverbehaltlichdernachträgichenGenehmigungdurchden
GemeinderatvemStadtrateerledigtwerden.

InderheutigenSitzungwarzumerstenMaleeinweibliches
StR.RudelfMüller(XVII.)berichtetüberdieSystemisie-MitglieddesStadtratesFrauSeidelamReferententisch.WährenddiesesReferateserschienaufderMittelgalleriePräsident

SeitzsamtGemahlin,dervondemUnterstaatssskretärGR.
ElderschundvoneinerReiheandererGemeindfunktionäre
begrüsstwurde.
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